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ſowie Hurch die Poſt bei freter Zuſtellung monatlich M 12 00 in den Fusgabeſtellen abgeholt m 11 00 monatlſch Die acht
geſpaltene FnzeigenMillimeter Zeile koſtet im Ortsverkehr M 20 im auswärtigen Verkehr M 50 Reklamen die

die Soale Zeitung erſcheint wöchentlich ſiebenwal und zwar als Frühblatt Die Bezussgebühr beträgt in Stadt und Land

Millimeter Feile M 00 im Ortsverkehr und 00 im auswärtigen Verkehr FnzeigenSchluß Vier Uhr nachmkttags
Bankhaus Reinhold Steckner Halle a S Poſtſcheck Konto Leipzig 22815
der Saale Bezugskündigungen ſind nur bis zum 20 eines jeden Monats zum Schluß des laufenden Monats zuläſſig

Halle Sonnabend den 4 März 1922

Nummer 84 9 56 Jahrgang

GeſchäftsGebäude Halle a Neue Promenade 1a und Geoße Brauhausſtraße 17 Fernſprecher Hauszentrale Sammel
Nummern 1140 und 1142 Stadöt Seſchäftsſtelie Markt 24 drahtAnſchrift Saalezeitung Halleſaole Bank Rechnung

Erfällungsort und Gerſchtsſtand Halle an

Reich stag 172 Sitzung
Serlin 3 Februar

Das Haus erledigt zunächſt eine Reihe kleinere Anfragen die
meiſt ohne allgemeines Jntereſſe ſind

Auf eine Anfrage wegen der durch die Brotpreiser
höhung verurſachten Not der Lohn Gehalt und Renten
empfänger ſowie der erwerbsunfähigen Rentner wird regierungs

ſeitig erklärt daß Maßnahmen zur Linderung der
Not im Gange ſeien

Auf eine weitere Anfrage wegen der noch immer nicht erfolg
ten Auszahlung der zu Weihnachten bewilligten 100 Millionen für
notleidende kleine Rentner erklärt die Regierung die Auszahlung
ſei Sache der Länderx

Es folgt die dritte Leſung des Reichsmieten
geſetz es Jm allgemeinen werden vie Beſtimmungen ver zweiten
Leſung angenommen Beim ausſchlaggebenden Paragraphen 10
über die Feſtſetzung der Hundertſätze erfolgt die Annahme im
Hammelſprung mit 183 gegen 152 Stimmen Die Rechte ſtimmt
geſchloſſen gegen für den Paragraphen ſtimmt das Zentrum und
die Demokraten ſtimmen geteilt Nach einem Zentrumsantrag
wird ein Geſetz angenommen wonach das Geſetz am 1 Juli 1025
außer Kraft tritt Händeklatſchen auf den Tribünen

Der Präſident droht im Wiederholungsfalle mit Räumung der
Tribünen Vor der namentlichen Abſtimmung geben die Par
teien nochmals Erklärungen ab

Abg Heidemann erklärt unter ſtürmiſcher Heiterkeit
daß ſeine Partei trotz aller Halbheiten des Geſetzes für das Ge
ſetz ſtimmen würde ebenſo Abg Teuber für die kommuniſtiſche
Arbeitsgemeinſchaft

Abg Beythien D ſpricht ſich gegen das Geſetz aus
das gegen die Grundprinzipien der Vertragsfreiheit verſtöße Auch
die Haltung der Kommuniſten ſei für ſeine Partei ausſchlagg bend

Abg Kuhnt USP erklärt der Antrag des Zentrums ſei

Annahme des ReichsmietenGeſetzes
eine Handlung gegen Treue und Glauben Trotzdem werde ſeine
Partei für das Geſetz ſtimmen

Das Geſetz wird mit 202 gegen 168 Stimmen angenommen
Ein Stimmzettel war ungültig

Das Geſetz über vorübergehende Rechtsvpflegemaßnahmen im
Sinblick auf das Saargebiet wird in nochmaliger Abſtimmung
angenommen

Der kommuniſtiſche Antrag auf Rückgängigmachung der Aus
lieferung der Mörder des ſpaniſchen Miniſterpräſidenten wird ab
gelehnt Es folgt die Weiterberatung des Reichsſchatzetats Die
Entſchließung des Ausſchuſſes wird angenommen Der Antrag
Hergt D Vp auf Aufhebung des Reichsſchatzminiſteriums
wird abgelehnt

Zn der Einzelberatung ſpricht Abg Dr Dienbeck Dn
über die Konkurrens die die Deutſchen Werke dem ſelbſtändigen
Handwerk machen

Miniſter Bauer erklärt diefe Klage für unbegründet Der
Etat des Reichsſchatzminiſteriums wird bewilligt Es folgt ſo
dann der Etat des Wiederaufbauminiſteriums

Abg Riedmüller Soz hält eine Auflöſung des Wieder
aufbau miniſteriums zurzeit für unzweckmäßig Wir hätten allen
Anlaß den Wiederaufbau zu fördern und dadurch den uns in
Frankreich gegenüberſtehenden Haß zum Schweigen zu bringen
der durch den Anblick der verwüſteten Gegenden immer wieder ge
währt wird Schuld an den Schwierigkeiten die uns die Fronzoſen
machen ſei nur der franzöſiſche Kapitalismus

Nach einer Erklärung eines Regierungsvertreters über die
Verhältniſſe des Wiederaufbauminiſteriums zum Reichsfinanzmini
ſterium erklärt Abg Dauch D Vp ebenfalls daß an eine Auf
löſung dieſes Miniſteriums nicht zu denken ſei Es müſſe viel
mehr vollkommen ſelbſtändig gemacht und vom Reichsfinanzmini

n losgelkſt werden Der Vorlegung einer Denkſchrift auf
ngliederung einzelner Teile des Miniſteriums an andere Ver

waltungsorgane ſtimme er zu
Dr Dienbeck D Vp wünſcht daß recht bald wieder ein

Miniſter an die Spitze des Wiedergufbauminiſteriums tritt Red
ner verlangt eine beſſere Berückſichtigung des Handwerks bei der
Vergebung der Wiederaufbanarbeiten J

Morgen nachmittag Weiterberatung außerdem kleine Vorlagen
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Die Beſoldungsfrage im Beamtenausſchuß
Die gleitende Lohnſkala

Der Beamtenausſchuß des Reichstages beriet am Frei
tag wie der parlamentariſche Mitarbeiter der Dena er
fährt die Frage einer automatiſchen Anpaſſung des Be
amtenkommens an den Geldwert Zur Unterſuchung dieſer
Frage war ein Unterausſchuß eingeſetzt worden der ein
ſtimmig die Einführung einer gleitenden Gehaltsſkala zu
einen möglichſt frühen Termin anempfahl Jn Einzelheiten
hat ſich der Unterausſchuß dagegen noch nicht einigen können

Miniſterialrat Kühnemann bat den Ausſchuß zum
8 März mit der Tagesordnung Mitteilung des Reichs
finanzminiſteriums über den Stand der Beſoldungsfrage
einzuladen Die Vorlage über eine Neuregelung der Grund
gehälter der Beamten ſo führte der Miniſterialrat weiter
aus werde ſo früh erfolgen daß ihre Jnkraftſetzung zum
kommenden 1 April möglich ſei Die Einführung einer
gleitenden Skala bis zu demſelben Termin würde ſich aber
nicht ermöglichen laſſen Das Reichsfinanzminiſterium ſei
der Anſicht daß die Einführung einer gleitenden Skala nur
dann möglich ſei wenn ſie zugleich auch für die Arbeiter und
Angeſtellten der Reichsverwaltung erfolge Die Verhand
lungen über dieſe Frage mit den Gewerkſchaften ſeien auf
den 10 März ange etzt Der Ausſchuß beſchloß nach längerer
Debatte einen Meinungsaustauſch darüber herbeizuführen
wie ſich die Fraktionen des Reichstages zu der Frage der
gleitenden Gehaltsſkala ſtellen

Vorbildung der Lokomotioführer
Der Reichsrat hat eine Verordnung über die Aenderung der

Beſtimmungen betreffend die Befähigung von Eiſenbahnbetriebs
und Polizeibeamten angenommen Danach ſoll die Möglichkeit
gegeben werden daß zur Anſtellung als Lokomotivführer in Zu
kunft anſtelle der einjährigen Beſchäftigung als Handwerker auch
eine zweijährige Beſchäftigung bei der Unterhaltung und J
ſtandſetzung von Lokomotiven und außerdem eine einſährige Tä
tigkeit als Lokomolipführer ausreichen ſoll

die Demokraten und das Steuerkompromiß
Nachdem die Abgeordneten der Deutſchen Volkspartei

wiederholt erklärt hatten daß ſie in den Ausſchußberatungen
am Steuerkompromiß feſthalten würden ſind neuerdings von
anderen Kompromißparteien Verſuche gemacht worden nach
träglich noch bedeutſame Aenderungen an den feſtgelegten
Richtlinien des Kompromifſes durchzuſetzen Die Demokraten
verhalten ſich allen dieſen Verſuchen gegenüber durchaus ab
lehnend Sie wollen auch dort am Kompromiß feſthalten
wo es Beſtimmungen enthält die ſie früher bekämpft haben
Sie werden gelegentlich aur da noch Uenderungeverſuche

machen oder zulaſſen wo es ſich um Beſtimmungen handelt
die im Kompromiß nicht berückſichtigt waren

Von dieſer grundſätzlichen Haltung aus iſt auch ihre Stel
lung zur Zwangsanleihe klar Sie waren früher nicht mit
ihr einverſtanden nachdem ſie aber das Kompromiß
mit der Zwangsanleihe einmal angenommen haben ſind
ſie jetzt auch entſchloſſen die Zwangsanleihe durchbringen
zu helfen Falls ſich kein anderer praktiſch gangbarer Weg
dafür finden ſollte würden ſie bereit ſein einem Vermitt
lungsvorſchlag zuzuſtimmen daß die Zwangsanleihe zunächſt
auf Grund der Reichsnotopferveranlagung vorläufig ein
gezogen wird wobei die Regierung weitgehende Vollmachten
für Befreiungen und Milderungen erhalten müßte um et
waige Härten zu vermeiden Werden indeſſen beſſere Vor
ſchläge gemacht ſo wird die demokratiſche Reichstagsfraktion
nicht eigenſinnig an jenem Permittlungsweg
feſthalten

Peterſen über Nationale Politik und Partelen
Jn einer vom demokratiſchen Kreisverband München ver

anſtalteten und ſehr ſtark beſuchten öffentlichen Verſammlung
ſprach der Vorſitzende der Deutſchen Demokratiſchen Partei
Senator Dr Peterſen über Nationale Politik und Parteien

Unter ſcharfer Herausarbeitung der Gegenſätze zwiſchen
der ſachlichen Verſtandespolitik Bismarcks und der Gefühls
politik Wilhelms II erklärte der Redner daß nüchterne
kluge nationale Politik uns heute mehr denn je nötig ſei
Lnachdem die Leidenſchaften der ganzen Welt unter dem
Eindruck der Schuldlüge gegen uns aufgewühlt wurden
Die Monarchen ſeien dahin gegangen weil ſie in eigener
Kurzſichtigkeit und im Machtbewußtſein der Rechtsparteien
das politiſche Syſtem nicht rechtzeitig ausgebaut hatten Die
neue Staatsform ſei gekommen als der einzig mögliche Aus
weg aus dem Zufammenbruch Jn einer Zeit wie der
heutigen dürfe unter keinen Umſtänden die Par
teipolitik über die nationale Politik geſtellt
werden in Fragen der nationalen Exiſtenz des Reiches ver
lange das Volk im Reichstag in erſter Linie Deutſche zu
ſehen und nicht Parteipolitiker Vor allem die Fragen der
auswärtigen Politik dürften nicht mit partelpolitiſcher Eng
herzigkeit belaſtet werden Dieſe Pflicht hätten wir gegen
über der Zukunft aber auch gegenüher den Toten des Welt
krieges

Der Vortragende bei deſſen Schlußwort es zu einer
tätlichen Auseinanderſetzung zwiſchen einem Sozialiſten und
Sie et Hnatianslen
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Ausnahmetarif ür Kar offeln
Mit Rückſicht euf die hohen Kartoffelpreiſe haben die Reichs

ratsausſchüſſe im Einvernehmen mit einem Vertreter des Reichs
verkehrsminiſieriums beſchloſſen die Reichsregierung zu erſuchen
zugunſten der Kartoffelverſorgung mit möglichſter Beſchleunigung
einen weſentlich ermäßigten Auenghmegütertarif mit
Giltigkeit bis zum 30 9 einzuführen

Zwiſchenrufer kam fand ſtärkſten

Sprechende Zahlen
Von Dr Hermann Pachnicke M d R

Jn die Geheimniſſe des Haushaltsplanes dringen nur
wenige ein Die Zahl der Kenner wird ſich noch verringern
nachdem die Gliederung des Etats eine andere geworden iſt als
früher Neuerdings werden von der Allgemeinen Reichsver
waltung die Betriebsverwaltungen abgetrennt und als dritter
Teil erſcheint der Etat für die Ausführung des Friedensver
trags Zwiſchen dieſen drei Teilen beſteht aber wiederum eine
Verflechtung der man mit großer Aufmerkſamkeit nachgehen
muß wenn man die Fäden nicht verlieren will

Für die Allgemeine Reichsverwaltung iſt ein Ueberſchuß
von 16,5 Milliarden ausgerechnet Nach den bisher gemachten
Erfahrungen der Vergangenheit und den bereits jetzt hervor
getretenen Tendenzen der Zukunft wird dieſer Ueberſchuß
bis zu Ende des Finanzjahres alſo bis zum 31 März 1922
verſchwunden ſein und einem Fehlbetrag Platz gemacht haben
Denn die Ausgaben des ordentlichen Haushalts die auf 56,7
Milliarden geſchätzt ſind erhöhen ſich in raſchen Sprüngen
Für das Finanzjahr 1921 das nunmehr ſeinem Ende ent
gegen geht ſind nicht weniger als fünf Nachtragsetats einge
bracht worden durch welche ſich der urſprünglich auf 33
Milliarden geſchätzte Geſamtbetrag zuletzt auf 172 Milliarden
Mark erhöht hat Aehnliches iſt für 1922 mit höchſter Wahr
ſcheinlichkeit zu erwarten

Schon jetzt weiß man daß die angekündigten Gehalts
erhöhungen bereits am 1 April 1922 in Kraft treten ſollen
Da es ſich dabei um eine Steigerung der Grundgehälter
handelt in den erſten ſechs Gruppen vielleicht bis zu 2000 Marf
und nachher bis zur zwölften Gruppe auslaufend ſo kommen
Milliardenbeträge in Frage die den jetzt für Gehaltszwecke
aufzuwendenden 50 Milliarden hinzutreten Die Aufwendungen
für die Verbilligung des Brotgetreides hören allmählich auf

geſtellt Wer weiß denn aber ob dieſe Summe ausreicht ob
nicht eine weitere Steigerung der Auslandspreiſe eintritt die
uns zu Ueberſchreitungen des Etatvoranſchlages nötigen wie
ſölche ja auch im Vorjahre erfolgt ſind Nicht zu ihrem vollen
Betrag ſind die Entſchädigungen für die Auslandsdeutſchen
eingeſtellt Die geſtellten Forderungen belaufen ſich auf etwa
100 Milliarden Mark Streicht man hiervon mit Rückſicht auf
die Not des Reiches einen auch noch ſo erheblichen Teil ab
ſo bleiben doch Milliardenziffern übrig die den Etat auf das
ſchwerſte belaſten Bisher ſind Vorſchüſſe gezahlt Sobald aber
erſt die Ausführungsverordnungen für die Entſchädigungsgefetze
herausgekommen ſnd werden die Summen endgültig fällig
Rechnet man dazu die Entſchädigungen die das Reich für die
vermutlich 1450 Milliarden betragenden Sachleiſtungen an
die Erzeuger zu zahlen hat ſo ergeden ſich Summen die ins
Phantaſtiſche gehen

Was die Betriebsverwaltung betrifft ſo iſt ebenſo wenig
gewiß ob der Voranſchlag den wirklichen Verhältniſſen ent
ſprechen wird Die deutſche Reichsbahn rechnet mit 71,9 Milli
arden Betriebseinnahmen und ebenſoviel fortdauernden Aus
gaben die Poſt mit 16,2 Milliarden auf der Einnahme und
Ausgabeſeite Ob indes tatſächlich ſo viele Einnahmen erzielt
werden darf bezweifelt werden Nicht jede Erhöhung der Ge
bühren bedeutet eine entſprechende Mehreinnahme Bei der
Poſt iſt der Briefverkehr infolge der ungeheuerlichen Tarif
ſteigerung weſentlich zurückgegangen und auch bei der Eiſen
bahn dürfte bald der Punkt erreicht ſein wo der Rückgang
wenigſtens des Perſonenverkehrs beginnt Danach dürfte das
Schlußergebnis dem Voranſchlag recht unähnlich ſein

Nur der bvritte Teil des Etats die Ausführung des Frie
densvertrags wird vorausſichtlich zuletzt niedrigere Ziffern
aufweiſen Die 171 Milliarden ſetzen ſich aus den Ziffern
zuſammen die nach dem Vertrag von Verſailles und dem
Zahlungsplan des Londoner Ultimatums errechnet und aus
Anleihemitteln zu beſtreiten ſind Der Feindbund kann aber
ſeine Forderungen nicht aufrecht erhalten wenn er Deutſchland
nicht verderben will Er muß ſie ermäßigen und zwar in ſeinem
eigenen Jntereſſe mindeſtens zunächſt für das laufende Jahr
Jnwieweit die Ermäßigung ſtattfinden wird wird uns die
Antwort der Reparationskommiſſion auf unſeren Reformplan
zeigen die demnächſt zu erwarten iſt Jn jedem Falle bleiben
Summen übrig die unſere Zahlungsfähigkeit bei weitem über
ſteigen

Der Haushaltsausſchuß verſuchte bei dieſer Sachlage Er
ſparniſſe zu machen wo er nur immer kann Aber hier ſind
Grenzen geſetzt durch das ſachliche Bedürfnis Bei dem Heeres
etak der 3,3 Milliarden koſtet iſt wenig zu erſparen edenſo
wenig an den Verſorgungsgerührnſſſen von 70,7 Mülliarden
Die Zinſen für die Reichsſchuld mit 28 Milliarden ſtehen feſt
die Zuſchüſſe für die Sozialverſicherung gleichfalls Die
Steuerüberweiſungen an die Länder und Gemeinden ſind um
6,1 Milliarden auf 22,5 erhöht und würden wenn es nach
den Wünſchen der Empfänger ginge eher eine Erhöhung W
eine Verminderung erfchren Aehnlich ſehen die Dinge

anderen Gebieten

es iſt für dieſen Zweck nur noch eine einzige Milliarde ein



Der Haushaltsausſchuß mußte ſich deshalb bisher in der
Hauptſache damit begnügen Beamtenſtellen zu ſtreichen und
hat hier den Rotſtift kräftig angeſetzt Der finanzielle Effekt
dieſer Streichungen iſt indes verſchwindend im Vergleich zu
den Rieſenſummen welche übrig bleiben An Deckungsmittel
ſind etwa nur 103 Mülliarden vorhanden den Reſt liefert
die Notenpreſſe So bleibt die Jnflation mit allen ihren üblen
Folgen auf abſehbare Zeit beſtehen

die deutſche Abwanderung aus PoſenWeſtpreußen
Nach der neueſten polniſchen Statiſtik ſind aus den an

Polen abgetretenen ehemals preußiſchen Landesteilen nicht
weniger als 545 000 Menſchen namentlich aus den Städten
ausgewandert ſo daß in Poſen ſtatt früher 42 Prozent
Deutſcher 61 Prozent in Graudenz ſtatt 80 nur noch
28 Prozent wohnen geblieben ſind

So ſehr man begreifen kann daß die Deutſchen die pol
niſche Wirtſchaft und die polniſchen Quälereien nicht ertragen
können ſe wünſchenswert wäre es im Intereſſe des Deutſch
tums geweſen wenn ſie allen Unbilden getrotzt und im
Lande geblieben wären

Deutſche als Spitzel der Franzoſen
Unter der Ueberſchrift Deutſche Spitzel in franzöſiſchen

Dienſten melden die Münchner Neueſten Rachrichten die
franzöſiſche Beſatzungsbehörde in der Pfalz hat eine große
Anzahl von Spitzeln in den Dienſt geſtellt um vie politiſch
Geſinnung der deutſchen Bevölkerung auszuſpionieren Lei
der geben ſich auch geborene Deutſche dazu her ihre eigenenLandsleute bei den Franzoſen zu kanche da
von ſcheinen ſich der Niederträchtigkeit ihres gemeinen Ge
werbes gar nicht bewußt zu ſein oder ihre Schamloſigkeit
iſt ſo daß ſie ſich ſogar der Gemeinheit rühmen
Oft rekrutieren ſich franzöſiſche Spitzel auch aus frankophilen
e Ein ſetzt in Groß Gerau ſtationierter
franzöſiſcher Gendarm diente früher neun Jahre bei dem
115 Jnfanterie Regiment in Darmſtadt Jn Mainz ſind
ebenfalls mehrere frühere deutſche Unteroffiziere geborene
ElſaßLothringer als Gendarm tätig

Keine freien Lernmittel
Der Bildungsausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich mit

der Unentgeltlichkeit des Unterrichts und der Lernmittel Staats
ſekretär Schulz teilte mit daß das Reich nicht in der Lage ſei
Zuſchüſſe hierzu zu leiſten Das Reichsminiſterium des Jnnern
könne daher keinen Druck auf die Durchführung des Artikels 145
der Reichsverfaſſung ausüben

Der Antrag Loewenſtein USP die Unentgeltlichkeit von
Unterrichts und Lernmitteln in den Volksſchulen und Fortbildungs
anſtalten gemäß Artikel 145 der Reichsverfaſſung geſetzlich durch
zuführen wurde abgelehnt Dagegen wurde einſtimmig ein von
den Deutſchnationalen der Deutſchen Volkspartei dem Zentrum
und Demokraten geſtellter Antrag angenommen dem ſich auch die
Mehrheitsſozialiſten anſchloſſen die Reichsregierung zu erſuchen
den Ländern Beihilfen zu gewähren damit für unbe
mittelte und kinderreiche Familien Lernmittel frei
oder doch verbilligt beſchafft werden können

die Weſterberatung des Umſatzſteuergeſetzes
Keine Beſteiung der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften

von der Umſatzſteuer Neue Liſte der luxusſtenerpflichtigen
Gegenſtände

Der Reichstagsausſchuß für Steuerfragen hat am Freitag
die Novelle zum Umſatzſteuergeſetz weiter beraten und zunächſt
den S 3a geſtrichen der die teilweiſe Zurückerſtattung der
Steuer für gemiſchtwirtſchaftliche Betriebe vorſieht Der Aus
ſchuß hatte dieſe Beſtimmung in der erſten Leſung der Regie
rungsvorlage hinzugefügt Nach wie vor ſind Reich Länder
und Gemeinden und Gemeindeverbände wegen der Schlachthöfe
Gas Elektrizitäts und Waſſerwerke von der Steuer befreit

Das Steuerkompromiß gab dann Anlaß zu einer
außerordentlich lebhaften Debatte und zwar führte die Wie
deraufnahme der Beratung über den jetzt nur noch von den
Vertretern der Deutſchen Volkspartei und der Deutſchnationalen

Von der Frankfurter Goethe Woche
Das Goethe Haus war in Gefahr Plötzlich flattertedas rote Brandſignal hoch Jm Gebält niſtet e wamm

Frankfurter Deutſche rettet euer Heiligtum Und es eilten
neben den Frankfurter Bürgern die Staatsmänner herbei
es kamen die Dichter zu helfen darzutun zugleich wasen Goethe bedeute der Dichter der Deutſhe der Euro

ier der Menſch Denn dies iſt es ja daß Goelhe uüder ſein
ten hinaus mehr als irgend ein anderer keitrug

Deutſchland zu Deutſchland zu machen es kulturell zu eini
es kulturell nach außen hin zu reprä entieren daß er

r tat als viele andere den Begriff des guten Europöers
t r F als eben einen Be u und daß er als
enſ t alles hinaus in der heiligſten Ehrfurcht vor

ſich und anderen ſein Leben zu ſeinem vollendetſten Kunſt
werk formte und eine Univerſalität des Geiſtes errang wie

ſeit der Renaiſſance keiner mehr erreicht hatte wie ſie
n Zukunft wohl keinem mehr beſchieden ſein wird Grund
Zu daß das Haus in dem er der Hellſte aller Sterb
ichen ſchwarz zur Welt kam und in dem er die rohe

rzen Augen aufſchlug die alles Licht der Welt trinken
daß dies Haus mehr ſei als ein Dichter Geburts

haus ſondern vi ein Heiligtum ein Tempel
Nun koſtet iß die und die Unterhaltung

dieſes Hauſes ſehr beträchtliche Summen Aber es war
nicht recht nach dem Sinne der rter daß dieſefende und etwas laute Aktion ins Wert ge

wurde ein Wort aus berufenem Munde hätte rn n
der Stadt ſelbſt in wenigen Stunden die nötigen Gelder
zu ſammeln ja wir kennen einen Frankfurter der hätte
man ſich an gewandt gerne bereit geweſen wöre dieen aus eigener Taſche u ſtiften Wie dem nun
aber iſt ſo verſammelten ſichd t repraſertfativenc

die zu weihen Der r genia
nereh h

Volksparter aufrecht erhaltenen Antrag der in beſchränkkem
Umfange Beſtimmungen über die Befreiung der land

er hat e de Genoſſenſchaften von der Umſatz
uer enthält zu der angeregten Diskuſſion an der ſich Abg

Dr Becker D Bernſtein Soz Dr Fiſcher
Köln Dem Emminger bayr Herold Ztrbeteiligten Die Abſtimmung führte endlich dazu daß dieſer
Antrag gegen die 7 Stimmen der Volksparteiler
un d Deutſchnationalen Volkspartei abgelehnt
wurde

Ein weiterer Antrag auf Vereinfachung des Verfahrens
für die Anerkennun gen einntse er und wohltätiger Unternehmungen n tſprethen einem Vorſchläge des Reichsfinanz

hofes fand dagegen Annahme Jndeſſen wird die in der
erſten Leſung herbeigeführte Entſcheidung über die ſteuerliche
Befreiung der Genoſſenſchaften auf Beſchluß des Ausſchuſſes
m Forkfall kommen Die Votſchrift wonach die Anzeigen
vermittler befugt ſind der Berechnung der Umſatzſteuer ledig
lich die Vermittlungsgebühr zugrunde zu legen wurde gemäß
einem Antrag Dr Fiſcher Köln angenommen und dahin er
weitert daß ſie rückwirkend vom 1 Januar 1922 in Kraft tritt
Verſchiedene Anträge die die Zzigungeder Luxusſteuer ver
langen weil ſie der Qualitätsarbeit im Wege ſtehen ſind vom
Ausſchuß abgelehnt worden Dagegen wurde ein Antrag ange
nommen der fordert daß die Beſtimmungen über die Ab
gung der luxus pflichtigen Gegenſtände neu zu faſſen
ſ Die Liſte der ſteuer pflichtigen Gegenſtände
oll völlig umge arbeitet u vereinfacht werden ſowie

eine weſentliche Einſchränkung erfahren Dabei ſollen hoch
h Artikel in denen ſich die gründliche deutſche Arbeit

offenbart beſonders geſchätzt werden Sollte es nicht möglich
ſein die neue Faſſung bis zum 1 Oktober 1922 dem Reichstag
zu unterbreiten dann werden die Vorſchriften der 88 15 24
außer Kraft treten

Die interolliferte Kheinlanöskommiſſton
teilte dem Reichskommiſſar gelegentlich eines Einzelfalles
mit daß nachdem der leitende Zollausſchuß vom 10 Januar
ab nicht mehr die ihm zufließenden Zahlungen rereinnahmt

vielmehr an die deutſchen Zollkaſſen abführt er auch nach
dem 15 Januar keine Rückzahlung mehr leiſtet welcher Art
avch die vorgebrachten Beweisſtücke ſeien Hiernach werden
alle noch unerledigten Forderungen an das interalliierte
Zollkomitee auf ordnungsmäßigem Wege an die zuſtändigen
deutſchen Behörden gerichtet werden müſſen

Die Kriſe in England
Die politiſche Lage bleibt unklar Viele führende Po

litiker haben ihre Verabredungen für Ende der Woche rück
gängig gemacht und bleiben in London Das Jntereſſe rich
tet ſich jetzt auf die angekündigte Rede Chamberlains
in Oxford worin er wie man erwartet die Lage der
Koalition vom Koalitionsſtandpunkte aus beleuchten wird

Daily Chronicle ſagt es hänge viel von dieſer Rede
ab der es vielleicht gelingen werde die Reihen der Koali
tion wieder zu ſchließen und die gegenwärtige Kriſis zu be
feitigen

In politiſchen Kreiſen herrſchte geſtern rege Tätigkeit Zwiſch n den einflußreichen Mitgliedern der verſchievenen Gruppen

fin en wichtige Beſprechungen ſtatt Doch iſt der Ernſt de
Lage n keiner Weiſe vermindert Lloyd George erſchien kurze
Zeit im n thauſe Von zuſtändiger Stelle wird erklärt daß
die union iſſchen Miniſter ſowohl vom internationalen wie
vom nationalen Standpunkt aus die Aufrechterhaltung
der Koalition für unbedingt notwendig halten
Balfour werde n einer Rede die er am Dienstag in der
City halten will nachdrücklich für dieſe Anſicht eintreten doch
wurde bis jetzt n ch kein Mittel angegeben wie man den
weit gehenden Meinungsunterſchied zwiſchen den unioniſtiſchen

n tiern und einem großen Teil ihrer Anhänger überbrücken
Lön te

Engliſches Unterhaus Eine Anfrage von Gratton
Doyles über die s Abſichten der ung den
früheren deutſchen Kaiſer und den deutſchen Kriegs
beſchuldigten den Prozeß zu machen wurde von der Regie
rung nur mit dem Hinweis auf frühere Antworten bei ähn
lichen Fragen geantwortet Jn Erwiderung auf weitere
Fragen wiederholte Lloyd George ſein Verſprechen

daß dem Parlament Gelegenheit n werde die Ve
dingungen des engliſch franzöſiſchen Abkommens zu erörtern
ehe England in Verbindung mit dieſem Abkommen irgend
welche Verpflichtungen eingehe

Die Genueſer Konferenz
Tſchitſcherin richtete an den italieniſchen Außen

miniſter eine Depeſche in der er ſein Erſtaunen über die
friſtloſe Vertagung der Konferenz von Genug ausſpricht die
hierfür angeführten Gründe die italieniſche Miniſterkriſe
als ungenügend erachtet auf die Schwierigkeiten verweiſt
die die Zu ammenberufung der Delegierten oft aus den ent
fernteſten Orten Rußlands verurſacht und vorſchlägt die
Konferenz endgiltig für den 23 März einzube
rufen Er fordert eine Verſtändigung drei Wochen vorher

Eine Abſchrift der Depeſche ließ Tſchitſcherin dew
britiſchen Außenminiſter überreichen

Argentinien und Braſilien haben an Jtalien das Er
ſuchen gerichtet an der Konferenz in Genua teilzunehmen
Die italieniſche Regierung hat dieſen Antrag an die alliier
ten Regierungen weitergegeben

Deutſches Reich
Der Reichspräſident richtete geſtern an den Vorſitzenden

der Geſellſchaft der Freunde des Frankfurter GoetheMu
ſeums ein Dankſchreiben in dem er ſagt die Frankfurter
Goethewoche werde ihm ſtets eine beſondere weihevolle Er
innerung bleiben Ex hoffe daß es gel ngt das Geburts
haus des Größten unſeres Volkes auf ewige Zeiten baulſch
zu ſichern und zu erhalten Um ſein herzliches Jntereſſe
durch die Tat zu beweiſen ordnete er an daß aus dem
e h eine Spende von 10000 Mark überwieſen
werde

Bei Frau Ebert hat am Donnerstag ein Empfang für
die in Berlin beglaubigten Botſchafter und Ge
ſandten ſtattgefunden Außer dem Reichsminiſter hat der
Reichskanzler ſowie die Reichsminiſter des Auswärtigen und
des Jnnern teilgenommen

Biſchof Korums Nachfolger Weihbiſchof Bronemann
Aachen iſt zum Biſchof von Trier gewählt worden

Anträge auf Freigabe von Möbeln und Hausrat müſſen
nach dem deutſch engliſchen Abkommen bis zum 6 April in
London eingegangen ſein Anträge müſſen daher bis ſpä
teſtens zum 6 März bei der Darlehnskaſſe für deutſche
Flüchtlinge aus britiſchem Gebiet Berlin Friedrichſtraße 79 a
eingereicht ſein

Die Saarregierung hat ſich trotz des Widerſpruchs der
Saarländiſchen Lehrerſchaft nicht geſcheut in den Schulen
den franzöſiſchen Unterricht einzuführen der zwar als fakul
tativ bezeichnet wird in Wirklichkeit aber nicht fakultativ iſt
weil er nicht außerhalb der ſchulplanmäßigen Unterrichtszeit
erteilt wird Die Schuldeputation der Stadt Saarbrücken
hat ihr Befremden über die Art der Einführung kurz vor
Schluß des Schuljahres ohne Anhörung der behördlichen
Organe ausgeſprochen und die politiſchen Parteien haben ſich
einſtimmig dem Beſchluſſe angeſchloſſen da die Verordnung
die ohne Anhörung der gewählten Vertreter des Volkes
erlaſſen wurde gegen den Friedensvertrag verſtößt

Die deutſche Botſchaft in Rom telegraphiert dem Leip
ziger Meßamt Eiſenbahnverwaltung hat 20 Prozent Fahr
preisermäßigung für italieniſche Kaufleute genehmigt die
um ne der Meſſe eingeladen und mit AusweiskarteLeſpaiger Meßamt verſehen ſind

Zur Flucht des Oberleutnants Dithmar Gegen den Vor
ſteher Leye des Gerichtsgefängniſſes in Naumburg aus dem
der Oberleutnant z S a D Dithmar enlwichen iſt und der
deshalb ſofort ſeines Poſtens enthoben worden war iſt durch
Beſchluß des Oberlandesgerichts in Naumburg vom 15 Febr
das förmliche Diſziplinarverfahren eingeleitet worden

Der bekannte Berliner Bankier Hugo Herzfeld iſt in
einem Dresdener Hotel Donnerstag nacht einem Schlag
anfall erlegen

Der Geſchäftsinhaber der Disconto Geſellſchaft Her
mann Waller iſt geſtorben

der Goethefreunde des Juſtizrats Dr Burghold die Ver
ehrung ſprach für das Europäertum des Dichters der Welt
frömmigkeit über Hausfrömmigkeit geſtellt habe in ſteter
Bewußtheit der kulturellen Weltſendung Deutſchlands und
die Freude über jenen edlen Franzoſen der in dieſen
Tagen ſagen durfte Unſer Goethe Und wieder klang ſtart
die Hoffnung aus der wuchtigen Rede des Kultusminiſters
Boelitz da ſie ausmündete in das Auf freiem Grund ein
freies Volk

Was aber die Geladenen noch lange feſthielt das war
die Sammlung von Autographien und Zeichnungen Geethes
die Dr Wahl vom Weimarer Goethemuſeum aus dortigem
und Privatbeſitz in Vitrinen ausgebreitet hatte und die be
trachtet man ſie aufmerkſam den Eindruck gibt cs ſei zu
Goethes autobiographiſchen Bildungsromanen noch ein wei
terer gekommen und kein unweſentlicher

Aber ein jedes Muſeum wetteifert mit dieſem Goethe
zu huldigen Ja ſelbſt der Palmengarten zeigt on eine
Sammlung von Goethepflanzen Das Städelſche r
inſtitut vereint Gemälde und Grapkik aus Goethes Zeit
was da am meiſten feſſelt das ßnd die entzückenden Sliche
Chodowiecklis die den Jranzgſen an r zwar nachſtehen
nicht aber an Klarheit der Linie und ung Jm Hiſto
riſchen Muſeum ſteigt die alte winklige Reichsſtadt wieder
auf da feſſelt ganz beſonders das berühmte und ſchöne Blatt
u die theatraliſchen Feſtvorſtell denge a n FeſtvorſtellungenVeranſtaltungen die wirkliche Weihe und den wirklichen
Glanz Unnöstig zu ſagen daß der Ertrag dieſer Feſtauf
führungen ebenſo wie die Eintrittsgelder der Muſeums

be dem Goethe Haus zufließen
erbrauſte denn der erſte volle mächtige Akkord am

Montagabend im Opernhaus Dieſer Abend war Ilt
von dem Dreiklang Hauptmenn Beethoven Goethe Flu
tend goß der Rie non wie et 3 eines Licht über das feſtlich ernſt gekleldete Auditorium

n der Jrteulos ſa Rei t undJ

e

repäſentiert ſo wurde Jubel als der Reichsminiſter Köſter
ſelbſt aus der Literatur und dem Journaliſtenſtand gekom
men die Zuhörerſchaft aus der Loge mit ſeiner großen
ſchönen Stimme begrüßte als Brüder im Elend Arbeits

noſſen in der Hoffnung daß Goethes Fackel cinſt allem
olk leuchten werde als er ſchloß Lang lebe FrankfurtLang lebe die Kunſt Lang lebe das Vaterland Und nicht

enden wollte der Jubel als Gerhart Hauptmann deſſen
mächtiges weißumrahmtes Haupt immer mehr immer ver
blüffender dem des alternden Goethe gleicht auf der Bühne
erſchien Er a von der einenden Kraft der Kunſt in
gehämmerten Worten von der n der Namen
Goethe und See für das Deutſchtum der Well von dem
Ernſt einer ſolchen Feſtivitas wie ſie dieſe Feſtſpiele ſeien
ron der Volkstümlichkeit Goethes und ſeiner Dichtung da

Klärchen die holde Wunderblume aus dem Vorke dem
heitlichen todgeweihten 3 die Gloriole reiche von

er Tyrannei der Albas die wähnten mit Feuer und
Schwert Menſchen zu bändigen und doch nur das Begenteil
erreichten von ihrem grauenhaften Jrrtum und von dem
Segen den das Frantiurter Nationalheiligtum ausſtrömen
müſſe Dann er ang die Egmont Ouperture unendlicher

ubel über die den Tod bezwingende Freiheit und Liebeen aber ſchritt im dämoniſchen Leichtſinn über die
Bretter wer hätte ihn hinreißender lebenswürdiger ſonni
er zu ſpielen vermocht als Carl Ebert dem blutigen Alba
el ein allzu edles Opfer doch umblübten dieſen Tod Klär

s innige Geſtalt Beethovens mild beruhigende Töne
rugmanns i die Hingabe der Schau

ſpieler machten dies Spiel zur wirkl chen Feſtivitas Der
nächſte Abend zeigte als Zwiſchenſpiel gewiſſermaßen
nicht als Feſtſpiel den jungen revolutionären Goethe
und ließ den Trotz des Titanen Prometheus 53 Himmel
donnern aber er zeigte auch den ſpäteren Goethe den die
Aebe zu Frau von Stein verzehrt in dem tränenfeucht
heiteren Spiel von den Eeſchwiſtern das von Sbert
Taube und Fräulein Wolf ſo hen
wurde 24 man nur im Frankfurter elhaus ſpielen

tung hatte der recht ſehr verdiente
wWpieldi

der Uni omas Mann hſoignferter u h GeegEine u n eln ziehen
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